Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anz 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


eiget. 


Siebzehnter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 85. Ratibor, den 24. October 1827. 


Bekannt m ach ung. 


Die juſtizräthlichen Gefchäfte Rybnicker Kreifes find, nach dem Abgange des 
Juſtiz⸗Raths von Lariſch, höherer Anordnung zu Folge einſtweilen dem zweyten 
Juſtiz⸗Rathe Ratiborer Kreiſes, von Sickſtadt Übertragen worden, welches hiess 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. . 


Ratibor den 19. October 1827. 


Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Grauſame Tode sſtrafe. 


Ein Amerikaniſcher Landwirth von Pen⸗ 
ſplvanien, Namens Hektor S. Johann, er⸗ 
zahlt folgenden Zug von der grauſamen 
Behandlung der Neger in den Pflanzungen: 
„Ich wurde vor Kurzem zum Mittagseffen 
zu einem Pflanzer eingeladen, der unge⸗ 
faͤhr drey Engliſche Meilen von mir ent⸗ 
fernt wohnt. Ich verfolgte ruhig meinen 
Weg und betrachtete aufmerkſam einige 
ſeltene Pflanzen, als ich pldtzlich ein lang⸗ 
gedehntes, dumpfes Gewimmer vernahm 
und einige abgebrochene Worte zu hoͤren 
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Ku han. 


8 glaubte. Erſtaunt und erſchrocken blickte 


ich um mich und glaubte endlich etwas in 
einem Käfiche zu bemerken der uber mir 
zwiſchen den Zweigen befeſtigt war. Eine 


Menge großer Raubodgel umkreiſte dieſen 


Käficht und ſchlug mit den Schnäbeln ges 
gen deſſen Stäbe, Ich ſchoß mein Gewehr 
gegen ſie ab, und ſie flegen mit fuͤrchter⸗ 
lichem Geſchrey fort, ohne ſich jedoch weit 
zu entfernen. Ich erblickte nun einen Ne⸗ 
ger, der ſich in dem Kaͤficht befand und 
verdammt zu ſeyn ſchlen, lebendig von 
den Vögeln zerriffen zu werden, die bez 
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reits ihm die Augen ausgepickt und alles 
Fleiſch von den Wangen abgenagt hatten. 
Seine Arme waren gleichfalls zerfleiſcht, 
und der ganze Körper war mit Wunden 
überdeckt. Er war mit Blut beſudelt und 
unter ihm war die Erde davon getraͤnkt. 
Kaum hatten ſich die Vögel entfernt, fo 
fielen Millionen Inſekten über ihn her und 
fraßen ſich in die Wunden ein oder traͤnk⸗ 
ten ſich von ſeinem Blute. Ich machte 
eine convulſiviſche Bewegung, meine Kniee 
ſchwankten, ich konnte keinen Schritt mehr 
thun. Der lebende Schatten, obgleich er 
nicht mehr ſehen konnte, hatte dem unge⸗ 
achtet ſein Gehoͤr noch. Er hatte das Ge⸗ 
räuſch meiner Schritte vernommen und 
ſchrie mir zu, ihm einen Trunk Waſſer zu 
reichen. Eine au einer langen Stange bes 
feſtigte Muſchel, deren ſich ſchon mehrere 
Neger zu demſelben Zwecke bedient zu ha⸗ 
ben ſchienen, zeigte ſich in der Naͤhe; ich 
füllte fie mit Waſſer und erhob fie jo gut 
ich konnte, mit zitternden Händen zu den 
Lippen des Ungluͤcklichen. Der Neger warf 
ſich mit Ungefiim gegen die Stelle, wo 
er vermuthete, daß ſein Mund dem Rande 


der Muſchel begegnen koͤnne, und nachdem 


er getrunken, rief er: „Thue Gift hinein! 
Gieb mir!“ — „Seit wie lange biſt Du 
da?“ — „Seit zwey Tagen,“ entgegnete 
er, „und kann nicht ſterben! Voͤgel! Vö⸗ 


gel! überall!“ — Schaudernd eilte ich fort, 


weil ich nicht helfen konnte. Nach einigen 


hundert Schritten ſtürzte ich bewußtlos 


nieder. Als ich das Haus erreichte, wo 


ich zu Mittag eſſen ſollte, erzählte ich was 
ich geſehen. Man ſagte mir, daß der Sklave 
deßhalb zu einem fo fürchterlichen Tode 
verdammt ſey, weil er den Intendanten der 
Pflanzung erſchlagen habe, weßhalb man 
ein ſolches Beyſpiel geben muͤſſe.“ 


Anekdoten. 


Eine Schauſpieler⸗Truppe machte eine 
Luſtparthie, und um die gewohnlichen Er⸗ 
ceffe und Pruͤgeleyen zu vermeiden, wur⸗ 
den ordentliche Statuten gemacht. Das 
erſte Geſetz lautete: „Wer ſich beſaͤuft, 
zahlt vier Flaſchen Wein!“ 


Jemand, der an der Schwindſucht litt, 
hatte mehrere Jahre bey demſelben Schnei- 
der arbeiten laſſen; als dieſer nun ſeit kur⸗ 
zem mehr Tuch zum Rocke verrechnete, fragte 
er ihn, wie das zuginge, da er doch im⸗ 
mer magerer werde. — „Blos aus Re⸗ 


gard fir Sie,“ antwortete der Schneider, 
„man läßt's doch nicht gerne merken, daß 


man magerer wird, drum nehme ich lie⸗ 
ber 3 Elle mehr.“ ) 


) Eine ähnliche Antwort gab auch mir e 
? ein Schneider auf die Frage: 3 2 
eine halbe Elle Tuch zu einem Rocke mehr 
x uf ER, N —— er, nie 
en Sie, | ie Zeiten werden 
täglich KR 5 
— m. 


Oeffentliche Anzeige. 


„Da ich ſchon ſeit langen Jahren Glanz: 
wichſe verkaufe, es aber nie bekannt mache, 
ſo brauche ich es jetzt auch nicht zu thun 
und unterlaſſe es, da alle meine Kunden 
ohnedies wiſſen daß ich in der Straße 
Nro. 12 wohne.“ 


— — 


Subhaſtations⸗Pateut. 


Behufs der Erbtheilung ſubhaſtiren 
wir auf den Antrag der Anton und Ma: 
riana Wenzlikſchen Erben, die denſel⸗ 
ben gehörige ſub Nro. 31 des Hypothe⸗ 
kenbuchs verzeichnete und auf 400 rılr. 
Cour. gerichtlich gewürdigte Fleiſchbank 
nebſt den dazu gehörigen Grundſtücken, 
ſetzen einen einzigen, mithin peremtoriſchen 
Bietungs s Termin in unſerem Seſſions⸗ 
Saale auf den Zten November 1827 
Vormittags um 9 Uhr feſt und laden 
Kaufluſtige zur Abgabe ihres Gebots mit 
dem Veifügen ein, daß nach erfolgter Ein⸗ 
willigung der Intereſſenten, inſofern die 
Geſetze nicht eine Aus nahme zulaſſen, der 
Zuschlag an den Meiſtbietenden geſche⸗ 
hen ſoll. N 

Ratibor den 15. September 1827. 


Königl, Stadtgericht zu Ratibor. 


Bekanntmachung. 


Zaum öffentlichen Verkaufe der ſub Nro. 
134 in der Stadt Katſcher belegenen 
dem Kaufmann Ignatz Weiß gehörigen 
Buͤrgerpoſſeſſion beſtehend: 
a) aus dem auf der Kirchgaſſe gelege⸗ 
nen Hauſe nebſt Stallungen und 
Zubehör; 
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b) aus 3 im Ehrenberger Felde ges 
legenen ſogenannten Durchſchlag⸗ 
Aeckern von 12 großen Scheffeln 
Ausſaat 
find 3 Termine und zwar auf den 25ten 
Auguſt, 25ten October und 2 ten 
December c. letzterer in Katſcher die 
beiden erſtern in Bauerwitz angeſetzt 
worden, und werden hiezu Beltz und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen. 
Das Nähere im Intelligenz⸗Blatte. 
Bauer witz den 18. Juni 1827. 


Koͤnigl. Gericht der Städte Bauerwitz und 
Katſcher. 
Woidi 3 ka. 


Bekanntmachung. 


Der Bau des für das hier zu vereini⸗ 
gende Amts- und Stadt⸗Gericht beſtimm⸗ 
ten Gebaudes ſoll in Termino den 9. No⸗ 
vember d. J. Früh 9 Uhr in dem Lo⸗ 
kale des unterzeichneten Juſtiz- Amtes an 
den Mindeſtfordernden öffentlich verdun⸗ 
gen werden, wozu qualıfleirte und cau- 
tionsfaͤhige Werkmeiſter eingeladen werden. 

Anſchlag und Zeichnung, ſo wie die 
Bau⸗ Bedingungen können zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in der Regiſtratur des unter- 
zeichneten Juſtiz⸗Amies eingefehen wer⸗ 


en. l 
Rybnik den 1. October 1827. 
Königliched Domainen-Juſtiz⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der reſp. Intereſſen⸗ 
ten der Schule zu Pohlom, ſoll der Neu⸗ 
bau des Schulhauſes nebſt Stallungen da⸗ 
ſelbſt, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in der hieſigen Landräthlichen Kanzley und 
am Licitations⸗Termin welcher auf den 20. 
November c. in loco Pohlom vor 
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dem unterzeichneten Kreis ⸗ Landrathe an⸗ 


beraumt, in loco Pohlom eingeſehen wer⸗ 
den, und werden Cautions fähige und En⸗ 
trepriſeluſtige aufgefordert, daſelbſt ſich 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewärtigen, daß nach eingeholter Bes 
willigung der Intereſſenten ihnen der Zu⸗ 
ſchlag nach drey Wochen vom Termine der 
Licitation ab, ertheilt werden wird. 


Rybnik den 16. October 1827. 
f Der Kbnigl. Landrath 
Graf von Wengersky. 


Anzeige. 

Sollte eine ſolide, ſich vom Handel er⸗ 
nährende Perſon, geſonnen ſeyn, eine kleine, 
in einer Kreisſtadt befindliche, nur zum 
Detail: Handel ſich eiguende jedoch aͤußerſt 
vortheilhaft am Markte belegene und bis⸗ 
her ſtark beſuchte Handlungs = Gelegenheit, 
welche einem Manne ſeit vielen Jahren die 
Mühe dabey, angemeſſen belohnt hat, auf 
mehrere Jahre zur Fortſetzung dieſes Ge⸗ 


ſchaͤftes unter annehmlichen Bedingungen 


vom I. November d. J. in Miethe zu 

übernehmen geneigt ſeyn, ſo weiſet ſolche 

auf Anfragen nach, . 
die Redaktion. 


— — 


Anzeige. 

In dem Hauſe des Herrn Senator 
Bordollo auf dem Ringe, iſt im Ober- 
ſtock ein Logis von zwey Zimmern nebſt 
Küche und Boden raum zu vermiethen und 
allenfalls gleich zu beziehen. Miethluſtige 
belieben ſich deß halb gefaͤlligſt an mich zu 
wenden. d 

Ratibor den 16. Oetober 1827. 


Louis Schleſinger. 


An zeig e. 

In der Nacht vom 11. bis 12. Oeto⸗ 
ber c. iſt n Sohne bey der in Lan⸗ 
genau ausgebrochenen Feuersbrunſt, eine 
gelb und ſchwarz geſtreifte, au der Naſe 
grau und mit einem weißen Fleck auf der 
Bruſt gezeichnete Windhündinn abhanden 
1 wer mir nachweiſet wo ſich 
elbe befindet erhält eine angemeſſene Bes 
lohnung. . 


Fuͤrſtl. Langenau bey Katſcher den 15. Des 


tober 1827. id 
ehowsky, 
Gypsgruben⸗ Beſitzer. 
— 


Anzeige. 


„Ein junger Menſch von ſoliden Eltern 
mit den gehörigen Schul- Kenntniſſen ver⸗ 


ſehen, findet in einer lebhaften Handlung 


als Lehrling ein Unterkommen, und kann 
ſich einer guten Behandlung im voraus vers 
ſichert halten; das Nähere hieruͤber iſt bey. 
dem Lotterie = Unter = Einnehmer Herrn 
Thamm in Ratibor zu erfahren, 7 


Anzeige. 
Neue holländifche Heringe a 2 fgr. und 


große Maronen à 5 ſgr. per Pfund ſind 
zu haben bey 


Abrahamezick & Comp, 
Ratibor den 23. October 1827. 


Anzeige. 


Wahrhaft echte waſſerdichte 
Hüte auf Filz find wiederum „ 
den billigſten Preiſen zu haben. Auch habe 
ich eine gute Sorte Huͤte a 1 rtlr, 7 4 far 


Ratibor den 22. October 1827. 
= S. Boas Danziger, 


